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sıcht iın gegebene Grenzen, ın die End- “  gen (Deutsches Allgemeıines Sonn- VErSOrguUunNg VO 1980 (vgl No-
iıchkeıit un Vergänglıchkeıt, VOT al- tagsblatt, 85) N. Bevor INa  — vember 1980, 560—566), ei9er insge-
lem iın die Verletzlichkeit der Schöp- aber mıt UNAaANSCMESSCNCN Krıiterien SAamt wenıg beachteten Außerung,

War bereits dieser Thematıikfung un: Mitkreatur. Im Anschlufß diese Erklärung geht, mu INa  - sıch
daran werden dreı Vorzugsregeln tor- über ihren Charakter 1m klaren WeI- Wort gemeldet hatten, allerdings
mulhliert: 95 Es 1St sittlıch verwertlich, den Miıt dieser Erklärung ratiıfizieren durchaus allgemeıner un: ın der Art
die Umwelt verändern, da{fß da- diıe Kirchenleitungen mehr iıne Ent- der Behandlung mıt einem eher Splr1-
durch heute oder zukünftig ebende wicklung, die bereıits iın Theologie und tuellen Akzent.
Menschen klar voraussehbar Schäden Kırche hre Spuren hınterlassen hat, Der Erklärung 1St wünschen, daßerleiden Dıiıe Umwelt darf ZUur Be- als daß S$1€e grundlegend DNEUC Gedan-

ken in die Debatte werten. S$1€e Eıngang findet iın den Proze{fß derfriedigung menschlicher Bedürfnisse Meıinungsbildung, WI1e€e gerade auchherangezogen werden, solange ach- Der VWert der Erklärung lıegt daher
teile un Schäden tür Mensch un: INA=- auch nıcht csehr 1ın eıner W as der iın den tradıtionellen Parteıen z 7 1M

ange 1St Wenn dıe Umweltproble-Liur nıcht größer sınd als der Nutzen iıne oder andere vielleicht vermıssen
aus dem Gebrauch der Naturgüter mMas eıgenen un matık nıcht 1U als ıne pragmatısche

Angelegenheıt der Tagespolitiık SCdC-und solange dabel der Fortbestand der Sıcht der Sachverhalte. Der Wert be- hen werden soll, WEenNnn über indivıdu-Menschheıit garantıert bleibt. Die steht eher ZzUuU einen hierin iıne Par- alethische Appelle hınaus Verände-Umwelt 1St mıt aktıven und nottalls allele ZUr Grundwerte-Erklärung VO  }
rung 1ın Gang DESELIZL werden soll,einschneıdenden Ma{fßnahmen 19/9 In der, WI1e€e damals hıeß, „Ge- dann dürfte den Kırchen eın nıchthalten und schützen, solange da- meinsamkeıt”, Zzu anderen ın der leicht unterschätzender Anteıldurch nıcht gegenwärtig oder zukünftf- Tatsache, dafß kırchenamtlicherseits

lebenden Menschen schwerer eın bestimmter Diskussionsstand test- den Bemühungen zukommen. Und
Ug dafür könnte 19808  —_ vorteılhaft se1n,Schaden zugefügt wiıird.“ geschrieben wırd, auf den INa  e} sıch

WenNnn die Kırchen sıch In Zukunft EeNtTt-
VO  } Jetzt beziehen kann. schlössen, mehr un: mehr W1€e In die-

Fın Diskussionsstand ırd Im übrıgen 1St keineswegs S als ser rage mı1t einer Stimme SPTIC-
festgeschrieben stelle die Erklärung für die beteilıgten chen. Leider besteht ZU Stichwort

Kırchen lediglich ıne VWıederholung Gemeinsamkeıt oftfenbar keın Anlafß
Im Gegensatz der UT wenıge Tage dessen dar, W as anderenorts bereıts allzu hohen Erwartungen: Dıie Ööku-
späater veröffentlichten Studıe „Schöp- hınlänglich ftormuliert worden 1St. Dıie meniısche Zusammenarbeıt stöfßt 1mM-fungsglaube und Umweltverantwor- EKD hatte sıch bıslang lediglich INeT noch Barrıeren. Und se1 1NUTLT:tung“ des Theologischen Ausschusses mehr oder mınder gewichtigen Detaıil- be1 der verlegerischen Zusammenar-der Vereinigten Evangelısch-Lutheri-
schen Kıirche Deutschlands fragen geäußert: 19/7/ Fragen der beıt ZUr Veröffentlichung solcher Er-

Energiepolitik (vgl November klärungen. 979 gyaben eın evangelı-(Hg Hans Christian Knuth, Wenzel / 5/4 {f.) und 984 1mM Rahmen e1-Lohff, Lutherisches Verlagshaus, Han- sches und katholisches Verlagshaus
nNeTr Denkschrift Fragen der Land- dıe Grundwerte-Erklärung gemeın-

OVi die stärker nach der theo- wırtschaft (vgl Maı 1984, 241), Sa heraus, diesmal gyeht Ina  s In dieserlogischen und biblischen Grundlegung während sıch die deutschen katholıi- Angelegenheıt bereıts wıeder g-des Schöpfungsglaubens fragt, 1St die schen Bischöte ın ıhrer Erklärung TenNntLe VWege Hoffentlich keın Sym-gemeınsame Erklärung deutlich auf
den Adressatenkreis eıner größeren, Fragen der Umwelt un der Energıle- ptom

gerade auch nıchtkirchlichen Offent-
ıchkeıt ausgerichtet. Wenn Bischof
Lehmann VO der Erklärung>MIt
ihr habe INa  ; „gleichsam eıinen Kate-
chismus eiıner ökologischen EKD-Synode: ÖkumenischeMoral” versuchen wollen, INnas der

ZwischenbilanzVergleich hochgegriffen se1n,
zeıgt aber das Bemühen, die hıer ANSC-
schnıttenen Fragen als Anifrage Daß der katholische Bıschof, 1n dessen Paul-Werner Scheele VO  — Würzburg
zentrale Aussagen des christlichen Dıözese ine Tagung der EKD-Syn- gyab IN miı1t Martın Kruse, dem
Glaubens begreifen, selbst WenNnn ode stattfindet, VOT den Synodalen eın evangelıschen Berliner Bischof, einen

Bericht zZzu Stand der Arbeiıt der G2:dieser eıl dann aufs (sJanze gesehen Grufßwort spricht, 1St längst 72 ül 0 Selbst-
eher urz ausgefallen 1St verständlichkeit geworden. Be1 der meınsamen Okumenischen Kommissıon,
Man annn natürlich daraut hinweısen, Tagung der Synode der EKD, die nach dem Papstbesuch ın der Bun-
daß die Kırchen mıt dieser Erklärung der die 120 Miıtglıeder VO bıs desrepublık 1mM Herbst 980 1Ns Leben

24. Maı ın Berlın zusammenkamen, gerufen WOI'an WAr. Dıiıe Ar-eigentlich Späat kommen, WEeNnN auch
vielleicht nıcht Spat Man kann das hıelt Jetzt o eın katholischer Bı- beitssıtzung der Kommıissıon hatte
NzZ auch als „recht zaghafte Anfra- schof elınes der Hauptreferate: Bischof Anfang Maı 1981 1n München STtALLgE-
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funden; bisher hat S1€e ıne Erklärung geistlichen Amt in seinem ekklesialen beıden Berichterstatter VOT der Synode
Kontext beftassen. Bischof ScheeleZuUur 1600-Jahr-Feıer des Nızänokon- hervor, mUussen allerdings nach der

stantınopolıtanıschen Glaubensbe- wWIes auftf die methodischen Grundsätze Fertigstellung des Dokuments die Kır-
kenntnisses (vgl. Julı 1981, hın, dıe be1 der Aufarbeitung der Ver- chen Liu  S Kruse: „Die Kırchen werden
324—325), ıne Erklärung AJa ZUr Ehe“ werfung mafßgebend SCWESCH selen: Es dann jeweıls in der ıhnen ANSEMESSC-
(vgl November OS 591—592) gehe nıcht iıne Relatıvierung aller nenNn Vertahrensweise prüfen ha-
und das gemeinsame Wort „Den Glaubensaussagen, diıe Ende nle- ben, welche Konsequenzen S1e aus

Sonntag tejern“ (vgl Januar mand mehr nehme. Ebensowe- dem Ergebnis ziehen sollen.“
1985, 5—6) vorgelegt. Dazu kam dieser nıg könne INa  e den Freispruch für den
Tage eın welteres gemeınsames Wort heutigen Partner durch die Verurtel-
ZUr kontessionsverschiedenen Ehe Dıe Protestanten un derlung der Väter des 16. Jahrhunderts aabewerkstelligen oder sıch autf den

kleinstmögliıchen Nenner einıgen, Auf seıten der EKD wırd diese Auf-Fın umfassendes un den „größtmöglichen Einheitseffekt gyabe dem Rat zufallen, den dıegründliches okumen herauszubekommen“ Vielmehr könne mı1ıt der Tagung 1ın Berlın konstitulerte
Die Berichte VO  — Bischof Scheele un: e sıch NUur darum andeln, gemeın- sıebte Synode beı iıhrer zweıten a
Bischof Kruse yalten VOT allem dem Sa dıe Wahrheit nehmen SUuNg 1im Herbst dieses Jahres wählen

un: nıcht die In der Reformationszeıit wiıird. Dann fallt auch dıe Entschei-noch In Arbeıt befindlichen wichtig-
sten Projekt der GemeılLnsamen Oku- aufgetretenen Gegensätze bagatel- dung über die Nachfolge VO  —_ Landes-
menıschen Kommissıon, der Aufarbei- lısıeren. bischof Eduard Lohse 1m Amt des
Iung der evangelisch-katholischen Lehr- Ratsvorsıtzenden der EK  T Lohse,
verurteilungen des 76. Jahrhunderts, die ach den Ausführungen VO  — Scheele tfrüher Neutestamentler In Göttingenun Kruse IST der Okumenische Ar-bıs heute als eın Hindernıis auf dem und selıt 19/1 Bischof der Hannover-
VWeg einer größeren un verbindlıi- beıtskreıis auf dieser Grundlage In den schen Landeskırche, WAar 979 als
cheren Einheıit zwıschen den Kirchen einzelnen Fragenkomplexen Ergeb-

nıssen gekommen, die für das Verhält- Nachfolger des württembergischen
stehen. Der Würzburger Bischof ng Landesbischofs Helmut laß ZzUuU

aber auch auftf die bısher veröffenrtlich- Nn1S der Kırchen zueiınander hıltreich
un wegweısend seın können. So lau- Ratsvorsitzenden gewählt worden.

ten Dokumente der Kommıissıon e1n, In seiınem Bericht VOT den 1720 Synoda-
wobe!] S$1e dıe mancherorts SC

teL 3 das Fazıt des Teıls, der sıch
mIıt Rechtfertigung und Glaube befaßit, len (fast die Hältte der 100 VO  — den

iußerte Kritik iın Schutz nahm. SO Mitgliedskirchen gewählten und dreı
habe sıch beı der Behandlung der bezüglıch der Rechtfertigung des Sün- Vıertel der 20 VO Rat berufenen Miıt-ders träten dıe beiderseitigen Verwer-
VO EKD-Ratsvorsıtzenden, Landes- glıeder sınd NC  e in dem Gremıi1um, dar-
bischof Eduard Lohse, In der Maınzer fungsaussagen des 16. Jahrhunderts auch der ZU Präses der Synodeden Partner VO heute nıcht mehr mı1ıt SPD-PolitikerBegegnung mıt dem apst o- kırchentrennender Wırkung: „Miıteın- gewählte Jürgen
chenen Punkte (Interkommunion, Schmude) gz1ing Lohse diesmal
ökumenische Gottesdienste Sonn- ander können WIr bekennen, daß der

Sünder allein kraft der unverdienba- 1InweIls aut dıe diesem Thema gew1d-
und kontessionsverschiedene

Tren Gnade (sottes alleın durch den Reftferate VO Bischof Scheele
Ehen) gezelgt, daß drängender als de- Glauben Jesus Christus, den für uns

un Bischof Kruse 1U knapp aut das
Tren Klärung die Pflicht sel, „sıch g- un auferstandenen evangelısch-katholische Verhältnis In
melınsam 1ın den jeweılıgen Lebensbe- gekreuzigten der Bundesrepublık eın uch nahmHerrn, die abe der Rechtfertigungreichen einzusetzenEntwicklungen  305  funden; bisher hat sie eine Erklärung  geistlichen Amt in seinem ekklesialen  beiden Berichterstatter vor der Synode  Kontext befassen.  Bischof Scheele  zur 1600-Jahr-Feier des Nizänokon-  hervor, müssen allerdings nach der  stantinopolitanischen  Glaubensbe-  wies auf die methodischen Grundsätze  Fertigstellung des Dokuments die Kir-  kenntnisses  (vgl.  HK, Juli  CRl  hin, die bei der Aufarbeitung der Ver-  chen tun. Kruse: „Die Kirchen werden  324-325), eine Erklärung „Ja zur Ehe“  werfung maßgebend gewesen seien: Es  dann — jeweils in der ihnen angemesse-  (vgl. HK, November 1981, 591-592)  gehe nicht um eine Relativierung aller  nen Verfahrensweise — zu prüfen ha-  und das gemeinsame Wort „Den  Glaubensaussagen, die am Ende nie-  ben, welche Konsequenzen sie aus  Sonntag feiern“ (vgl. HK, Januar  mand mehr ernst nehme. Ebensowe-  dem Ergebnis ziehen sollen.“  1985, 5-6) vorgelegt. Dazu kam dieser  nig könne man den Freispruch für den  Tage ein weiteres gemeinsames Wort  heutigen Partner durch die Verurtei-  zur konfessionsverschiedenen Ehe.  Die Protestanten und der  lung der Väter des 16. Jahrhunderts  Staat  bewerkstelligen oder sich auf den  kleinstmöglichen Nenner einigen, um  Auf seiten der EKD wird diese Auf-  Ein umfassendes und  den „größtmöglichen Einheitseffekt  gabe dem neuen Rat zufallen, den die  gründliches Dokument  herauszubekommen“. Vielmehr könne  mit der Tagung in Berlin konstituierte  Die Berichte von Bischof Scheele und  es sich nur darum handeln, gemein-  siebte Synode bei ihrer zweiten Ta-  Bischof Kruse galten vor allem dem  sam die Wahrheit ernst zu nehmen  gung im Herbst dieses Jahres wählen  und nicht die in der Reformationszeit  wird. Dann fällt auch die Entschei-  noch in Arbeit befindlichen wichtig-  sten Projekt der Gemeinsamen Öku-  aufgetretenen Gegensätze zu bagatel-  dung über die Nachfolge von Landes-  menischen Kommission, der Aufarbei-  lisieren.  bischof Eduard Lohse im Amt des  tung der evangelisch-katholischen Lehr-  Ratsvorsitzenden der EKD. Lohse,  verurteilungen des 16. Jahrhunderts, die  Nach den Ausführungen von Scheele  früher Neutestamentler in Göttingen  und Kruse ist der Ökumenische Ar-  bis heute als ein Hindernis auf dem  und seit 1971 Bischof der Hannover-  Weg zu einer größeren und verbindli-  beitskreis auf dieser Grundlage in den  schen Landeskirche, war 1979 als  cheren Einheit zwischen den Kirchen  einzelnen Fragenkomplexen zu Ergeb-  nissen gekommen, die für das Verhält-  Nachfolger des württembergischen  stehen. Der Würzburger Bischof ging  Landesbischofs  Helmut Claß zum  aber auch auf die bisher veröffentlich-  nıs der Kirchen zueinander hilfreich  und wegweisend sein können. So lau-  Ratsvorsitzenden gewählt worden.  ten Dokumente der Kommission ein,  In seinem Bericht vor den 120 Synoda-  wobei er sie gegen die mancherorts ge-  tet etwa das Fazit des Teils, der sich  mit Rechtfertigung und Glaube befaßt,  len (fast die Hälfte der 100 von den 17  äußerte Kritik in Schutz nahm. So  Mitgliedskirchen gewählten und drei  habe sich bei der Behandlung der  bezüglich der Rechtfertigung des Sün-  Viertel der 20 vom Rat berufenen Mit-  ders träfen die beiderseitigen Verwer-  vom EKD-Ratsvorsitzenden, Landes-  glieder sind neu in dem Gremium, dar-  bischof Eduard Lohse, in der Mainzer  fungsaussagen des 16. Jahrhunderts  unter auch der zum Präses der Synode  den Partner von heute nicht mehr mit  SPD-Politiker  Begegnung mit dem Papst angespro-  kirchentrennender Wirkung: „Mitein-  gewählte  Jürgen  chenen  Punkte  (Interkommunion,  Schmude) ging Lohse diesmal unter  ökumenische Gottesdienste an Sonn-  ander können wir bekennen, daß der  Sünder allein kraft der: unverdienba-  Hinweis auf die diesem Thema gewid-  tagen und konfessionsverschiedene  ren Gnade Gottes allein durch den  meten Referate von Bischof Scheele  Ehen) gezeigt, daß drängender als de-  Glauben an Jesus Christus, den für uns  und Bischof Kruse nur knapp auf das  ren Klärung die Pflicht sei, „sich ge-  und  auferstandenen  evangelisch-katholische Verhältnis in  meinsam in den jeweiligen Lebensbe-  gekreuzigten  der Bundesrepublik ein. Auch er nahm  Herrn, die Gabe der Rechtfertigung  reichen einzusetzen ... Bevor wir zwi-  empfängt“ (so Bischof Scheele).  dabei die Arbeit der Gemeinsamen  schen uns stehende Einzelprobleme  Kommission in Schutz: „Es fruchtet  klären können, sind wir gerufen, mit-  Der Würzburger Bischof meinte so-  wenig, wenn in kritischen Äußerungen  einander in unserer Gesellschaft erste  gar, seines Wissens gebe es keine öku-  zu der bisher geleisteten Arbeit der  Hilfe zu leisten.“ Auf diesem Hinter-  menische Studie, die so umfassend  Gemeinsamen Ökumenischen Kom-  grund müsse man die Erklärungen zur  und gründlich zentrale, bislang als  mission Forderungen und Wünsche  Ehe und zum Sonntag sehen.  trennend gewertete Glaubensaussagen  angemeldet werden, die vielleicht als  Das inzwischen weitgehend fertigge-  behandelt und einer positiven Klärung  einseitige Erklärungen ausgesprochen  stellte Dokument über die Lehrverurtei-  entgegengeführt habe, wie das vor  dem Abschluß stehende Dokument  Werder}‚ sich aber nicht als gemein-  lungen, das im Auftrag der Gemeinsa-  same Überzeugungen beider Kirchen  men Kommission vom „Ökumeni-  des  Ökumenischen Arbeitskreises.  einvernehmlich feststellen lassen.“  schen Arbeitskreis evangelischer und  Auch sein evangelischer Korreferent  Lohse bezog ausführlicher zu einem  katholischer Theologen“ erarbeitet  stellte fest, der Christenheit werde ein  'Thema Stellung, das zwei Wochen  wichtiger Dienst geleistet, wenn sich  wurde, wird drei Fragenkomplexe be-  nach der Berliner Synodaltagung auf  handeln. Es wird sich mit Rechtferti-  zeigen ließe, daß wesentliche Verwer-  dem Kirchentag in Düsseldorf (vgl.  gung und Glaube, mit den Sakramen-  fungen des 16. Jahrhunderts den heu-  ds. Heft, S. 325) stark in den Vorder-  ten unter besonderer Berücksichti-  tigen Partner nicht mehr träfen. Den  grund trat: das Verhältnis des deutschen  gung des Herrenmahls und mit dem  entscheidenden Schritt, so hoben die  Protestantismus zum Staat und derBevor WIr ”Z7W1- empfängt” (SO Bischof Scheele). dabe] die Arbeit der Gemehlnsamen
schen uns stehende Eınzelprobleme Kommissıon iın Schutz: „Es truchtet
klären können, sınd WIr gerufen, mıiıt- Der Würzburger Bischof meılnte wen1g, WEeNN 1ın kritischen AÄußerungen
einander 1in uUuNnserer Gesellschaft Sar, seınes Wıssens gebe keine Ööku- der bısher geleisteten Arbeıt der
Hılte eısten.“ Auf diesem Hınter- meniısche Studıe, dıe umtassend Gemeılnnsamen Okumenischen Kom-
grund mUsse INa  —_ die Erklärungen ZUr un gründlıch zentrale, bıslang als m1ss1ıon Forderungen und Wünsche
Ehe un ZUuU Donntag sehen. trennend gewertete Glaubensaussagen angemeldet werden, dıe vielleicht als
Das inzwiıischen weıtgehend fertigge- behandelt und einer posıtıven Klärung einseıltige Erklärungen ausgesprochen
tellte Dokument über die Lehrverurtei- entgegengeführt habe, W1€e das VOT

dem Abschluß stehende Dokument Werdet.1.‚ sıch aber nıcht als gemeın-
[ungen, das 1im Auftrag der Gemeilnnsa- SaJmnle Überzeugungen beider Kırchen
INE  $ Kommıissıon VO „Okumeni- des Okumenischen Arbeıtskreises. einvernehmlıch teststellen lassen.“
schen Arbeitskreis evangelischer und uch se1ın evangelıscher Korreterent Lohse bezog ausführlicher einem
katholischer Theologen“ erarbeıtet stellte fest, der Christenheit werde eın Thema Stellung, das Z7We] Wochen

wichtiger Diıenst geleıstet, WECNN sıchwurde, wırd drei Fragenkomplexe be- nach der Berliner Synodaltagung auf
andeln. Es wırd sıch mI1ıt Rechtterti- zeıgen lıeße, da{fß wesentliche Verwer- dem Kirchentag ın Düsseldort (vgl.
Sung und Glaube, miıt den Sakramen- fungen des Jahrhunderts den heu- ds Heft, 325 stark in den Vorder-
ten besonderer Berücksichti- tigen Partner nıcht mehr träten. Den grund Lrat das Verhäaltnis des deutschen
Sung des Herrenmahls un: mMiı1t dem entscheidenden Schrıtt, hoben die Protestantısmus ZU Staat und der
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Gemeinschaft der che für andere seın können.Streıt die „Politisierung” VO  — Te1l- „vielgestaltige

len der evangelıschen Kırche Der Rat Volkskirche“ über Gebühr bela- Auft die NEUC EKD-Synode WI1€e auf
der EKD mUÜSSe, Lohse, darum bit- Sten „Weder Verurteilungen oder den 1m Herbst NEU wählenden Rat
CM heraustordernde Außerungen e1IN- Verwerfungen noch radıkale Forde- un selinen Vorsitzenden warten ın
zelner kirchlicher Mitarbeıter und DPa- LUNSCH heltfen dazu, die Gemeinschaft den nächsten Jahren schwierige Her-
STLtOren „1M ANSCMESSCNCH Verhältnis iın der Kırche dauerhatt bewahren.“ ausforderungen. Wıe sıch die Dıinge In
Zzur Gesamtverantwortung der Kıirche Man mUsse zugestehen, da{fß dıe Ab- den einzelnen Landeskirchen und in
w1e€e auch dem In allen Gemeılinden den (Gremıen der EKD weıterentwiık-nahme der Zahl der Kirchenmitglieder
MIL orobßer Ireue ausgerichteten auch auf „bestimmte Schwächen und keln, 1St auch für das evangelısch-ka-
Dienst“ sehen. Andererseıts mUsse tholische Verhältnis ın der Bundesre-manches Versagen uUuNnNnserer Kıirche“
aber Verständnıs dafür yeworben zurückzuführen sel un deshalb be- publık VO Bedeutung. Schliefslich
werden, da{fß dıe Fragen der Friedens- sondere Autmerksamkeit für dıe künf- spiıelen sıch dıe ökumenischen Bezie-
sıcherung und des Schutzes der Um- tıge Gestaltung kırchlicher Arbeıt Ver- hungen, deren weıterer Festigung
welt ın Kırchengemeinden un christ- lange. Lohse schlofß dem dıe Bıtte auch der Besuch VO Landesbischof
lıchen Gruppen auf besondere Sensı1ibi- alle evangelischen Christen WI1e€e auch Lohse be1 Johannes Paul OE Miıtte Junı
lıtät stießen, die sıch ın unterschiedli- die Offentlichkeit A der Kırche dıenen sollte (vgl ds Heft, OD
chen, bısweılen zugespiıtzten Außerun- das Vertrauen erhalten, das S1e nıcht 1mM lutftleeren Raum ab, sondern
SCH ausdrücken könne. Lohse bekräf- brauche, auch In Zukunit hre Auf- In der konkreten Wirklichkeit der be-
tigte die Aussagen der Barmer Theolo- gaben erfüllen und nıcht zuletzt Kır- teilıgten Kıirchen.
gischen Erklärung über das Verständ-
N1Ss des Staates („Der Staat hat nach
gyöttlıcher Anordnung die Aufgabe, 1ın
der noch nıcht erlösten Weltr nach
dem Ma{i menschlicher Einsicht un
menschlichen Vermögens An- uslanderrecht Ine evangelısche
drohung und Ausübung S Gewalt Posıtionsbestimmung
für Recht und Friıeden sorgen )
und richtete die Offentlichkeit diıe „Gesichtspunkte Z Neufassung des zukünftigen Ausländerrechts. Es dıs-
Bıtte, möchte auch be] schwierigen Ausländerrechts“ der Tıtel des Ar- kutiert sechs Themen, die in der Ööf-
un: belastenden Auseinandersetzun- beıtspaplers hat ıne VO  S der Kom- tentliıchen Diskussion und den parla-
SCH nıcht In 7Zweıtel pEZOBCN werden, m1ssıon für Ausländerfragen und mentarıschen Beratungen bislang ıne
da{fß „evangelısche Christen dankbar ethnısche Miınderheıiten der Evangelı- Rolle spielten. Im Anhang des Papıers
datür sınd, da{fß durch (sottes abe schen Kıirche In Deutschland werden einıge der angeschnıttenen
staatlıche Ordnung und öffenrtliche eingesetzte Arbeıtsgruppe;, bestehend Fragen mMIt Fallbeispielen ıllustriert.
Verantwortung ZESELIZL sınd. 4aUS Juristen und Fachleuten für Aus- Orıientierungspunkte In bezug auf dıe

länderfragen, Vorsıtz VO  S Mı1ı- ausländerpolitischen Absıchten der
chael Mildenberger vorgelegt. Miıt ZlOkumene nıcht Im Bundesregierung sınd dıe Konzeption

luftleeren Raum stımmung des Rates der EKD wurde des Bundesinnenministeriums VO

die Studie inzwıschen veröfttenrtlicht 16 1983 SOWIe die Antwort der
An den Schluß selnes Berichts stellte (EKD Texte 1 herausgegeben VO Bundesregierung VO 1984 aut
der Ratsvorsitzende einıge Bemerkun- Kırchenamt der KK Herrenhäuser die Große Anfrage der SPD ZUuUr Aus-
SCH ZUTr Lage ıIn der Nordelbischen Kır- Straiße 1 3000 Hannover ZI0) Sıe länderpolitik.
che, auf eiıner Sondersynode stellt eınen Diskussionsbeitrag 1N1- Keınen ehl macht die Arbeıtsgruppe

4aUS ihrer Z entschiedenen Ableh-und Julı der Versuch nNntie  mMmMen CN der wıchtigsten Fragen dar, dıe In
wırd, nach monatelangen heftigen den Beratungen JA Novellierung des NUuNns einıger Gesetzesänderungen, W1€
Auseinandersetzungen zwıschen VCOI- Ausländerrechtes sowohl innerhal S1e sıch abzeichnen bzw
schiedenen Gruppen den zukünftigen der Bonner Regierungskoalıtion als WwWI1e€e S$1e 1mM Umfteld der Ausländer-
Kurs der Kırche bestimmen. In der auch zwıischen der Bundesregjierung rechtsdiskussıion eiıne Rolle spıelen
nordelbischen Debatte selen Probleme und den Kıirchen (vgl Aprıl 1985, oder gespielt haben uch WECNN INa

und Schwierigkeıten Z Sprache g- 183{ff.) SOWI1e innerhalb der Kırchen einıge der Ziele der Bundesregierung
bracht worden, die auch ıIn anderen (vgl Januar 95 bisher für für durchaus berechtigt hält, die Me1-
Bereichen der Evangelıschen Kıiırche 1ın Meınungsverschiedenheıten SOrgten. Sten der vorgeschlagenen Ma{fßnahmen
Deutschland vorhanden seılen, obwohl lehnt DEl ab, sSe1 4aUS Gründen der
S$1Ee zumelıst nıcht In gleicher Schärfe Humanıtät oder weıl der gewünschte
dıe Offentlichkeit gyelangten. Berechtigte Jjele Ettekt auch ohne entsprechende g-
Lohse Wwarnte davor, durch die berech- Das Papıer 1St. weder ıne allgemeıne setzgeberische Eingriffe erzıielt (z.B
tigte Forderung nach einem klaren Darstellung Fragen der Ausländer- SCHh zurückgehender Ausländerzah-
und deutlichen Zeugn1s der Kırche dıe polıtık, noch entwirtt Teıle eines len) bzw durch dıe geplanten Ma({fis-


